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9 bin der Diifteler Sdreier,
Wiir wichelt das Fluidbum
Der lieben alten Fajnadt
Nodh redht tm Leibe Hernm.

Pan mad)t der Tolfeiten viele
Dag Jabhr hindurd) unbewufpt,
Dodj jene, die wir erfennen
Befreien erft unfere Bruft,

D'rum fdelte mic Niemand die Fagnadt,
Solange die NMenfjdhheit befteht

Blitht Narrheit und bliihet {o lange
Big fte mit der WMenjd)heit vergeht.

€in Tdealist.

Judbuftrievitter und angehender Milliondr: ,Dasd Ge-
fdaft madt fid)! Der leste Beutegug auf die Lonfumenten Hat mic
wieder eine Jehntelmillion eingebradit — wenn id) mir treu bleibe, fann
id nod) eine Liebes8heirat {dlieken . . .“

Modern.
Qeiri: ,Qe Frib! I ba ghort du wellift gly Qodzit made.
au @eld bderaue2”
Frig: ,Beld gnueg du Jipfel. I pa H’USftiir {Ho im Pfandhus und en
anbri uf Abzahlig.“ e

Qdjdht denn

Ginit geliebte Amalial

Du haft getangt! Was mix am
jdmupigen Donnerstag bdas I[iebe
Qerz durdyftoden Hat! — Unj're
Freundidaft ift bej@mupt. Du bift
alfo dennod) der Sdlange in den
Raden gelaufen, nun fo verbleibe
79 d'rin, und trage die Folgen Deiner

7 Grbiiinde! Was braudft Du - in
830 mannsbilblide Mugen 3ir houen ?
Was offneft Du Deine Ofren der
begebrlidien Qineintujdelei? Deine
Finger murden gequetdt, Deine Huft,
gleidyviel weldje, gedbriidt! In Deine
ugen find giftige Blike gefahren
und Deine Lippen! — NMic beben
beide, bie obere und bdie untere
wenn i@ bei gefdloffenen Wugen da8 Sdmaken eines Verfithrers Hire
Ja woh!l, BVerfithrer8! Gr Hat Didh) aud meiner Seele entfithrt, wo Du
dod) 1o feft einge{dloffen warft wie ein ruffijder Revolutiondr,

Nein, e8 fann mir ewig nidt mehr guten,
Und dag8 Jwerdfell fingt mir an ju bluten;
Wenn id) Did) {ogar al8 Weib foll denlen,
Dap fid) o an einen Mann mup Henfen,

Ja gewil, er witd Did) {o furangen
Dah Du niemal8 wieder dentft an’s Tangen.
BWenn Du jdmadjten follteft gang abgottiid
Ginft nad) Walger, Polfa ober Sdottijd,
Dann verlangt er bar{d des Haufes Shliffel,
Und Du {ollft nod) titflen feinen Riifjel,
Wenn er gwet 1hr heimiehrt aus dem Odfen
Mit verdrehten Fitgen unter Grodfen.

Ferner fannft Du fein daheimen Hoden
Mit den Kindern fo bet harten Broden,
Ueberdritffig witd er diter mandern,

Rannft ja felber denfen, ju gang Anbdern.

Jtein, Du wirft den Affen nie bezihmen
Und bann endlid) dodh) & eid mafjer nehmen.
Selber bin id) gwar, da mitht i liigeu,
Ginmal aud) geplumpt in Tangvergniigen;
Weein Berlobter aber, mid) zu retten,

Jit Bei Beiten nod) guriid getretten.
Qoffentlidh Du wir{t Dich {o betragen

Da aud) Deiner eilt, Dir abzufagen.

Dann vergel i Deine Faftnadytpoifen,

Qalte gern Did) wieder eingefdhlofjen :

Jn mein Qerg, und rufe laut Hinaus: ,Ahal
Die Amalia, fie bleibt ja wieder da

Bet der liebensmwiirdigen ,Eulalia!”

Zwi B’satzli.
Jest leggit d’Rared Larven q, Onbdtangtondg’ftampitmwicdsberNadt,
Ond mudnd a Faftnadtgmindli ha. | Ond ¢’jofid, g’frebd wohre Pradt.
9iit wird in Rofddran verjdhlodt, | Do dauft ond gitdlet Jung ond Alt,
Die fromite Liit fond ja verrodt, Ond fdiili viel wird gér nid 3ali.

Was mein Doktor meint.

m Qalfe fradt’s, mid) plagt ein Sdnupfen;
Jd darf mid) gar nidt @tberlupfen.
Der Dottor meint fiir Heiferleit

Da foll id) dod) ur Fahnadtzeit

Pt andern Narren johlen,

Dann thit’s mir mwieder wohlen.

Am wenigiten fann id) vermwuriten,
Dap id o elend foll verburiten;
Der Doftor meint, der mid) ja fennt,
Wenn mid) {o arg die [eber brennt,
Da {oll id) tapfer trinfen.
Wenn notig big gum Hinlen,

Unb wie mid) heute Krampfe paden

Jn beiden Fitgen bis jum Naden !
Der Doftor meint, e8 wdre gut,
A3 Mittel gegen lahmes Blut
Jm Saal Herum ju tanzen

IMit jungen frifden Pilangen.

€8 treibt mid) wild in allen Nerven,
JH midte mid) su Boben mwerfen.

Der Doftor meint: ,Sei nidt jo dumm
Und wirf did) lieber rings Herum,

Mit Narren ndcrifd hitpfen.

Dag wird did) wiedber liipfen.”

O Pimmel! — alle Franfen fehlen!
Wo neue nehmen, und nidt ftehlen?
Der Doftor meint: ,Verzweifle nidt,
Weil Salomon der Weife fpridht:

Wer faftnadifroh mub pumpen
®ehirt nod) nidt ju Sumpen.”

Dod) endlid) faht midy das “Gemij{:qb

* 34 will die' Fafiadt Linftig miffen.”
Der Doftor meint, und Hat geladt:
»Bei mir ijt’s aber ausgemadyt,
Und will e8 unteridreiben, .
Du wirft ein Naxe verbleiben!”

n

Ghueri: ,Mer wur nitd meine, dak Fas =
nedt wir an Gurem Sdnitfeli a,
eitrebder fetteber & chli ufglebter dri-
litegen ober & Barv alegge und fib
fefteber.” & Yo

Ragel: ,B8 ift mer nitt weniger webder
um’8 Bodgge, {iberhaupt dan i nitd
begrife, wien Jhr ei8der ju alle Lum-
pereien ufgleit find jun Guerem
Ulter und (G dani, mer wur fdo
meine, Ghr wired erft feufeaminggi.”

Chueri: ,Wer mues nie mit Flieh
trurig und mehlandolderiid fi,

Rigel. Alewil Hal uf, eb dd CHnobli titr fei vder wohlfeil.”

Ragel: ,Jbr hand guet rede, Jhr hind nu eis8 Werd) und wenn § {db
verleidet ift, fo ndhmeder en Brife und ftelled d’Sagen an Sagbod
ane unb verfeged J hinder eme Halbe Biter Hine, fagi und jhiti wer
well.”

1 Chueri: ,Wenn Che 1&b glaubed, finder nitb tumm, Probiereds au dmol.

Aber Jhr hind Halt 3’ wenig Biehlefofie in Guerer Senbdtiinne
& breit i ift.”

Ragel: ,ChHomed mer nitme mit Guerer gfch —  Het faft gfeit — Filefofie.

Chueri: ,Jd fdgen Cu, {§ wenig dak das Holz guet brennt, won id i
der Wildi fage, fo wenig tilend eim die Ritebli und Chnobli guet,
won Jhr i der Tdubi verdaufed, Ghr Giond’s glauben oder nitd.”

Ragel: ,Wer har's fritehner amig gfeit, es feig & fei Sdage bin eren
Arbet, womer iibermwindlige madhi“

Chueri: ,So bodh? Do mues i {dgen alle Refpef vor dé Ratboliidge.
Die maded fie alli Fasnedit Sppe 14 Tag lang untriili {ujtig
und wenn 0’ Rittgiietii’ duffen ift, paffed | wieder in alli
Gidir te, do ift ene fei Arbet v il und fiir eufer Biit wdr alli
Johr & fo & Gmitet8burgag au guet aftatt dem ernfthafte
und widjtige und refevierte Uftvette. Gheted Guer Chratten
Y'Bimmet abe und ddmed mit mer an Bodobig”

-




	Zwä G'sätzli

